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Am tlicher S eil
Unter Abänderung der Vorschrift unter Ziffer 7 Absatz1

*>«£. Rundcrlasses vom 27. November 1909 — II. f. Nr. 1853
—> wird folgendes angeordnet:

Legitrmationskarten ausländischer Arbeiter find fortan
mir in folgenden Füllen der Deutschen Arbeiterzentrale zu
Tbersenden:

1. Bei jeder llnmöglichteit der Aushändigung der der
Polizeibehörde zugegangenen Legitimationskarte an den Ar¬
beiter, z. B . wegen Todesfalls , Nichtermittlung, Verzuges,
Inhaftnahme , Kontraktbruches etc. (nicht aber z. B . in Kon¬
traktbruchs- oder Ausweifungsfällen, wenn der betreffende
Arbeiter bereits im Besitze der Legitimationskarte war.)

2. Bei allen Anträgen auf (Neu-) Legitimierung, soweit
bei Arbeiter eine frühere Karte oorweisen kann.

3. Bei allen Anträgen auf gebührenfreien Umtausch der
vorjährigen Karten in für das laufende Kalenderjahr gültige
Karten.

4. Bei allen Anträgen auf Erlaß oder Ermäßigung der
Gebühr.

Hiervon abgesehen bleibt der Deutschen Arbeiterzentrale
Vorbehalten, auch in anderen geeignet erscheinenden Fällen
Legltimationskarten einzufordern.

Heimatspapiere von Arbeitern find nur zum Zweck der
Neillegitimierung oder der jährlichen Erneuerung iUmtausch)
»er Lcgitcmationskarte emzufenden.

Berlin , den 18. Dezember 1913.
Ter Minister des Innern.

Im Aufträge:
(Unterschrift.)

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten außer Oppeln
und Potsdam und an den Herrn Polizeipräsidenten hier.
II. f. Nr . 2301.

Den Erlaß vom 27. November 1909 habe ich durch
Rnndoersügung vom 10. Dezember 1909 — Pr . I. 8. E.4773— mitgeteilt.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1913.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge:
gez. : Kötter.

An die Herren Landräte und Polizeipräsidenten des
Bezirks.
Pr . I. 8. L. 1014.

De« Ortspbkizeibchörden des Kreises einschließlich der
Poiizcirerwaltnngen in Limburg, Hadamar und Camberg
teile ich vorstehenden Ministerialerlaß zur genauen Beach¬
tung mit.

Den Erlaß vom 27. November 1909 — Ilf 1853 —
habe ich durch Verfügung vom 10. August 1910 (Kreisblatt-
Sonberabdruck 1910 Seite 29—31) mitgeteilt.

Gleichzeitig wird unter Hinweis auf meine Verfügung
»uro 3. Dezember 1913 — L. 1035 II — (Kreisblatt Nr.
281), betreffend die Kontrolle über die ausländischen Arbeiter,
die genaue Befolgung der Legitimierungsvorschriften gegen¬
über den ausländischen Arbeitern wiederholt besonders zur
Pflicht gemacht.

Limburg, den 17. Januar 1914.
Der Landrat:

L. 9._ I . V. : Da. Schröter. _
Au die Ortspvktzeibehörden des Kreises emfchl. der

Pokfteioerwaktungen in Limburg, Hadanmr und Camberg.
Zwecks Prüfung der Vollständigkeitder hier zu führenden

Kontrolle über die rm hiesigen Kreise sich aushaltenden Aus¬
länder ersuche ich, die in den dortigen Gemeinden sich auf-
haltendcn Ausländer mittelst eines Auszuges aus dem vor¬
geschriebenen polizeilichen Anmelderegister bis zmu 15. Febr.
d. Is . hierher namhaft zu machen. Fehlanzeige ist nicht
erforderlich

Limburg, den 17. Januar 1914.
Der Landrat:

2._ I . V. : Tr. Schröter. _
Der Präsident des Reichs-Versicherungsamts Dr . Kauf¬

mann hat in diesem Jahre auf der Konferenz der deutschen
Landesvcreine vom roten Kreuz zu München einen Vortrag
über das „Zusammenwirken der gewerblichen Berufsgenos¬
senschaften mit roten Kreuz aus dem Gebiete der ersten
Hilfe" gehalten.
< Der Vortrag gibt ein klares anschauliches Bild von
den Einrichtungen und Erfolgen dieser neuen vorbeugenden
Maßnahme und zeigt die zu ihrem weiteren Ausbau geeig¬
neten Wege.

Es entspricht einem Wunsch des Herrn Verfassers, daß
das , was auf diesem Gebiete durch Zusammengehen des
Reichs-Versicherungsamts, des Roten Kreuzes und der ge¬
werblichen Berufsgenossenschaften erreicht worden ist, auch
a»f das Gebiet der Landwirtschaft übertragen werden möge.

Die Darlegungen sind nicht allein für den Genossen-
schastsoorstand, sondern auch für die Sektions-Vorstände
von großem Interesse. Insbesondere sind sie zur Verbreitung
m, die Betriebsunternehmer geeignet, um diesen die Bedeu¬
tung einer sachgemäßen ersten Hilfe bei Unfällen klarzulegen
und sie zur Teilnahme an den Ausbilduugskursen der Roten
Kreuz-Vereine anzuregen.

Ter Vortrag ist -in Verlage von Franz Bahlen in Ber¬
lin erschienen und stellt sich der Preis der Schrift

beim Bezug von 12 Exemplaren auf je 75 Pfg.
beim Bezug von 25 Exemplaren auf je 70 Pfg.
beim Bezug von 50 Exemplaren auf je 65 Pfg.
beim Bezug von 100 Exemplaren auf je 60 Pfg.
Ich kann die Anschaffung des Werkchens den Gemeinden,

landwirtschaftlichen Vereinen und den landwirtschaftlichen Be¬
triebsunternehmern nur dringend empfehlen und bin be¬
reit, die Bestellung zu dem Vorzugspreise zu vermitteln, die
Bestellungen müssen bis zum 26. Januar cr. in meiner Hand
sein.

Limburg, den 21. Januar 1914.
LandwirtschaftlicheUnfall-Vcrsicherung.

Der Vorsitzende:
I . V. : Dr . Schröter.

Konsolidalionssachevon 'Thalheim.
Euer Hochwohlgeboren benachrichtige» wir im Anschluß

an unser Schreiben vom 21. 6. 11 Nr . TII 3191 — ergebenst,
daß wir die Leitung des beantragten Verfahrens , betreffend
die Konsolidation des Ortsberlngs und der Feldgemarkung
Thalheim, Kreis Limburg a. L., unserer Kommission kl für
die Güterkonsolidation zu Limburg a. L., ausgetragen haben.

Cassel, den 5. Januar 1914.
König!. Generalkommission,

gez. : B a u m b a ch.
Aft . T . IV. 2.
Gesch. Nr . III . 57.

An den Königl. Herrn Landrat zu Limburg.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 19. Januar 1914.

T « Landrat:
I . V. : Tr . Schröter.

Bekanntmachung.
Diejenigen Volksschullehrerund Kandidaten des Schul¬

amts , die ihre Befähigung für das Schulamt in vorschrifts¬
mäßiger Prüfung nachgewiesen haben, können am 1. April
d. Ist zur Ableistung ihrer gesetzlichen einjährigen Dienstpflicht
bei Infanterie -Truppenteilen zur Einstellung gelangen.

Falls solche Volksschullehrerpp. ihre Einstellung wün¬
schen, haben sie sich am Samstag , den 14. Februar 1914,
vvrnr. 9 Uhr zur außerterminlichen Untersuchung rm Dienst¬
zimmer Nr . 19 des Unterzeichneten Kommandos einzusinden.

Das Abgangszeugnis vom Seminar ist als Ausweis
mitzubringen. Eine schriflliche Anmeldung unter Beifügung
des Geburts- be.zw. Lofungsscheincs hat seitens der Beteiligten
bis spätestens 19. Februar d. Is . zu erfolgen.

König». Bezirkstommando Limburg a . Lahn.

~ Mehrs mttieker  Cell

Die Olympiade 1916.
Die Ablehnung des Reichszuschusses zu den im Jahre

1916 stattfindenden OlympischenSpielen durch die Budget¬
kömmission hat in den weitesten nationalempfindenden Krei¬
sen —■nicht allein in den sportlich interessierten— Erstaunen
und tiefes Bedauern erweckt. 'Gerade jetzt, wo frische, fröh¬
liche Sportbegeisterung die ganze Jugend erfaßt hat, wo um
die nationale Flagge der bürgerlichen Jugend¬
bewegung  sich die Kinder aller Gesellschastsschichten, ein¬
schließlich der Arbeiterklasse, scharren, wo der kraftvolle Geist
eines neuen Idealismus in der Heranwachsenden Generation
aus den materialistischenNiederungen heraus zu blühen be¬
ginnt, da bieten bürgerliche Reichstagsabgeordnete ihre Hand,
um den geforderten Zuschuß des Reiches zu einer auf deut¬
schem Boden stattfindenden internationalen Veranstaltung
zu streichen, die eine mächtige Förderung der erwachenden
sportlichen Geister und, wie man aus der blassen Furcht der
Sozialdemokratie erkennt, auch der nationalen Gesinnung
des gesamten Volkes bringen wird. Das ist sonderbar, uni,
man kann dem offiziösen Blatt nur zustimmen, wenn es
schreibt: „Ein überraschender Beschluß angesichts der erst
im Sommer gefaßten Resolutionen, die dem Reickskanzler
die Förderung aller auf die körperliche Ausbildung der deut¬
schen Jugend gerichteten Bestrebungen dringend ans Herz
legen. Sv empfindlich der Entgang des mit Sicherheit erwar¬
teten Zuschusses unseren Turn - und Sportvereinen sein würde,
er wäre zu verschmerzen und würde sicher aus freiwilligen
Spenden gedeckt. Unerträglich aber will es scheinen, daß
der Deutsche Reichstag einem überall im deutschen Lande
mit freudiger Zustimmung aufgenommenen Unternehmen sein
Interesse versagen und abseits stehen sollte, wenn die Ju¬
gend aller Kulturnationen zu uns zu Gaste kommen will.
Man wird hoffen dürfen, daß das Plenum dem bedauerlichen
Vorschläge der Budgetkommission nicht folgen wird." Man
kann es begreifen, daß die Sozialdemokratie das Geld nicht
bewilligt, weil sie eine weitere ideelle Schädigung ihrer fast
ausschließlich aus Klassenverhetzung beruhenden Jugendpflege
befürchtet. Daß aber bürgerliche Kommissionsmitglicdcr sich
für die Streichung der gewiß nicht übermäßig hohen Summe
aussprachen, ist ein Schildbürgerstreich, den das Plenum
schleunigst gutzumachen hat , soll der Deutsche Reichstag sich
nicht vor der ganzen zivilisierten Welt blamieren. Der Un¬
wille über den Entschluß, der in allen nationalen Kreisen

unverhohlen zum Ausdruck kommt und der sich in den
Piesseäußerungen der verschiedenen Parteien dokumentiert,
dürste aber seinen Eindruck aus die widerstrebenden Reichs¬
boten nicht verfehlen.

Berlin,  21 . Jan . Gestern abend hielten der Kai¬
ser und dir Kaiserin  im Rittersaale des königlichen
Schlosses die große Defiliercour  für das diploma-
iriche Korps , sowie die inländischen Damen und Herren vom
Zivil ab.

Be r >i n , 21. Jan . Die Generalversammlung
des Bundes der Landwirte  findet in diesem Jahre
am Montag , den 16. Februar , mittags 1214 Uhr, in
Berlin im Zirkus Busch und Zirkus Schumann statt.

Berlin,  21 . Jan . Die Zcntrumsfraktion des Ab¬
geordnetenhauses beantragt , die Staatsregierung zu ersuchen,
baldmöglichst einen Gesetzentwurfvorzulegen, durch den für
die S t a d tv er 0 r d n et en w a h l en in Preußen  und
für  die Wahl der Kemeindeverordnelen der preußischen Land¬
gemeinden die geheime Wahl  cingesührt wird.

Berlin,  21 . Jan . Der Zentral -Ausschuß der Reichs¬
bank ist zu morgen früh 10i/2 Uhr einberufen. Wie verlau¬
tet, soll eine Dis t 0 n t e rm ä ß i g u n g von V» Pro-
Zen  1 zur Beratung stehen.

München,  21 . Jan . Kön ig Ludwig  hat sämtliche
Mitglieder des bayerischen Abgeordnetenhauses, einschließ¬
lich der Sozialdemokraten, aus den 4. Februar zu einem
p n r la m c n ta r i schen Abend  eingeladen.

München,  21 . Jan . Als Protest gegen die Ueber-
hebungen des Preußentages werden in ganz Bayern Pro-
testversammlungen abgehalten.

Straßburg,  21 . Jan . Wie der „Elsässer" aus
gnl informierter Quelle erfährt , wird das Infanterie -Regi¬
ment Nr . 99, das auf die Truppenübungsplätze Bitsch und
Hagenau verteilt ist, bis Oftober d. Is . dort verbleiben.
Darauf wird das Regiment nach Straßburg in Garnison
kommen. Ueber die Verlegung eines anderen Regiments
nach Zabern schweben noch Verhandlungen.

Neu mark (Westpreußcn ), 21. Jan . Vorläufiges amt¬
liches Wahlergebnis . Bei der durch den Tod des Reichs¬
tagsabgeordneten Zürn (Reichsp.) im Wahlkreise Marien¬
werder 2 notwendig gewordenen Reichstagscrsatzwa  hl

erhielten Landrat 0. Brünneck-Rosenberg (Reichsp.) 11 334.
Gutsbesitzer Rasjkowski-Krzeniniewo (Pole ) 8146 Stimmen.
Zersplittert waren 28 Stimmen , v. Brünn  eck ist somit
gewählt . ,

Bukare  st , 21. Jan . T>cr Thronfolger Prinz Fer¬
dinand  ist mit dem Prinzen Carol nach Berlin  ab-
gereist.

Paris,  21 . Jan . An das Tiner , welches der deulschc
Botschafter Herr v. Schön zu Ehren des Präsidenten der
Republik Herrn Po in care  gab , schloß sich ein Empfang
an. Tie Pariser Gesellschaft versäumte nicht, durch einen
außerordentlichen und glänzenden Besuch zu zeigen, daß sie
den Bruch des Herrn Poincare mit der Tradition durchaus
billigt . Der Empfang sollte ursprünglich ein beschränkter:
sein, eben mit Rücksicht aus die geladenen Dinergäste. Aber
die Botschaft wurde so bestürmt, daß sie schließlich 2000
Einladungen verschicken mußte. Das diplomatische Korps
hatte sich vollzählig eingefunden. Man sah viele Politiker,
Generäle, den Generalresidenten von Marokko, General Lyau-
tey, die beiden Parlamentsprasidenten usw. Neben diesem
offiziellen Frankreich war die aristokratische Gesellschaft von
Paris in ihren bekanntesten Persönlichkeitenvertreten. Bot¬
schafter v. Schön hatte auch viele Angehörige der Deutschen
Kolonie zu der Festlichkeit geladen. Ter Präsident der Re¬
publik und seine Gemahlin waren Gegenstand besonderer
Aufmerksamkeit. Im großen Salon sammelte sich ein Kreis
von Damen um Frau Poincare , während Herr Poincare sich
im Rauchsalon mit den Herren unterhielt und, wie es scheint,
mit einzelnen hochwichtige Gespräche führte. Gegen 11 Uhr
führte Herr Poincare die Freiftau v. Schön und der Bot¬
schafter die Frau Poincare zum Buffet . Wenn man dem Be¬
such des Präsidenten der Republik in der deutschen Botschaft
zwar keine ..nmiftelbar politische Tragweite beilegen kann,
da Herr Poincare auch alle übrigen Botschaften besucht, so
bleibr der gestrige glänzende Abend doch nicht ohne Bedeu¬
tung. Man erblickt darin ein beruhigendes Zeichen, was auch,
in der besonders lebhaften und festlichen Stimmung des
gestrigen Empfangs zum Ausdruck kam.

Deutscher NeichÄtag.
(196. Sitzung.)

Berlin,  21 . Jan . Ter Abg. v. Lied er  t (Rp.)
hat fein Mandat niedergelegt. Tagesordnung : Etat des
Reichsamts des Innern . 4. Tag . Abg. W e i l n b ö ck (k.)
erkennt an, daß der Staatssekretär das bisherige System
unserer Wirtschaftspolitik und die Einrichtung der Ernfuhr-
scheine verteidigt hat und sich zu dem Schutz der natio¬
nalen Arbeit bekannte. Redner äußert sich dann gegen eine
etwaige Aenderung der Zollgesetzgebung und sagt dann, daß
auch seine Partei für innere Kolonisation sei, nur müsse sie
vernünftig und nicht sprungweise durchgesührt werden. Ge¬
heimrat Müller  erklärt , der Mschluß langfristiger Liefe-
rungsvcrftäge werde nach Kräften gefördert. Rußland könne
als autonomes Land seine Handelsverhältnisse nach seinen
Bedürfnissen regeln. Wir mühten daher das Weitere ab-
warten . Abg. Go 1he in (Vp.) Wir begrüßen dankbar

, den Erfolg , den der Staatssekretär im Sfteft der Aerzte



und Krankenkassen erzielt hat . Leider sei auch der Arbeiter¬
versicherung die Selbstverwaltung herausgedrückt und durch die
Bureautratie ersetzt. Redner geht dann auf die Handels¬
verträge ein. Tie Bodenpreise hätten durch die Zölle eine
erschreckende Höhe erreicht. Ter keine Landwirt habe an
den Zöllen kein Interesse, denn er verbrauche seine Ge-
Ireideprvduktion in der eigenen Wirtschaft. Durch den Groß¬
betrieb werde das Land entvölkert und damit der mili¬
tärische Nachwuchs geschädigt. Auch hinsichtlich der Fleisch-
versorgung kann sich der Großgrundbesitznicht rühmen, seine
Pflicht erfüllt zu haben. Ministerialdirektor Müller  er¬
klärt. daß für die Handels- und Zollpolitik nicht nur die
wirtschaftlichen Verhältnisse, sondern auch die chemischen und
wissenschaftlichenErrungenschaftenzu berücksichtigensind. Abg.
Arendt (Rp .) widerlegt die Ausführungen Gotbeins und
rühm: unsere Reichsverslcheruiigsordnung als das größte Werk
aller Länder und Zeiten. An der bewährten Wirtschafts¬
politik halte seine Partei sest. Donnerstag 1 Uhr : Wei¬
terberatung . « chluh 6r/z Uhr. *.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  21 . Jan . Am Ministertisch Freiherr v.
Lchorl einer . Fortsetzung der 2. Etatslesung . Bei dem
Kapitel Landwirtschastslehranstalten befürwortete der Abg.
Tr . Faßbender (Ztr .) einen Antrag auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfs zur Beseitigung der̂ Mißstände des Handels
mit Futtermitteln , Dünger und Sämereien. Der Antrag
Faßbendcr wird e i n sti m m i g angenommen.

Abg. Tr . Dahlem (Ztr .) : Die Lehranstalt für Wein-.
Obst- und Gartenbau in Geisenheim  soll ausgestaltet
werden und sich mehr mit Reblausforschungen befassen.

Abg. Wolf - Lisch (f . Vp.) : T-ie Lehreichaii den länd¬
lichen Fortbildungsschulen sind denen in den Städten gleich¬
zustellen.

Abg. v. Pappen heim (kons .) begründet den An-
ttag : Tort , wo auf Antrag der Gemeinden Religions-
untcrweifung in den Lehrplan der Fortbildungsschulen aus¬
genommen wird, die Genehmigung des Lehrplanes ledig¬
lich: aus diesem Grunde nicht zu versagen. Ter Antrag
wird mit den Stimmen der Rechten des Zentrums und der
Polen angenommen. Tos Haus vertagt sich. Weiterbera-
tunq : Donnerstag 1 Uhr. — Schluß 5Vs Uhr.

Frankreich
Paris , 21. Jan . Tie Zeitungen brachten heute früh

die überraschende Mitteilung , daß die Familie des Generals
Picquart  unter Berufung auf den Willen des Verstor¬
benen das von der Regierung und dem Parlament be¬
schlossene Slaatsbegräbnis ablehne.  Wie der von
Elemenceau herausgegebene „Homme Libre" erkennen läßt,
und wie auch das' „ Echo de Paris " bestätigt, lgrt Nieser
Widerspruch der Familie einen besonderen Grund. Ter Gene¬
ral Picquart hinterläßt keine direkten Verwandten. Tic Hin¬
terbliebenen sind mehrere Vettern, darunter der frühere Ab¬
geordnete von Rambouillet, Herr Gast , welcher allem An¬
schein nach die gegenwärtigen Minister verhindern wollte,
Reden am Grabe Picquarts zu halten. Tie Regierung hat
sich trotzdem, da sich die Verwandten auf den Willen des
Verstorbenen berufen, den Wünschen der Familie gefügt.
Tjer General Picquart wird nach denc Zeremoniell be¬
stattet, der für die attiven Armeekorpskommandanten be¬
steht, und das immerhin einen großen militärischen Auf¬
wand gestattet. Ter Ministerpräsident Doumergue,  der
Kriegsminister N ou l en s, zahlreiche Generale und eine große
Anzahl Mitglieder der Kammer und des Senats haben sich
heute früh nach Amiens begeben, wo die lleberführung der
Leiche nach dem Bahnhof stattgefünden hat . Tic Leche
selbst wird nach Paris verbracht, um auf dem Pere Lachaise
verbrannt zu werden. Tie Aschenurne soll nach Straßburg
verbracht werden, wo Picquart geboren war.

Paris.  20 . Jan . Ter heute unter dem Vorsitz des
Präsidenten P o i n ca r e - abgehaltcne M i n i ste r r a 1 hat
beschlossen, vom Parlament einen besonderen Kredit zu ver¬
langen für die Beisetzung  des Generals PicquarU
auf Staatskosten . Ter Minister des Aeußeren berichtete
im Ministerrat über den gegenwärtigen Stand der a u ch-
wärtigen Beziehungen Frankreichs.  Ter Mi¬
nisterrat beschloß die Einbringung eines Gesetzentwurfs im
Parlament betreffend die Durchführung der Arbeits¬
woche von 49 Stunden  in den Werkstätten der Armce-
verwaltung und des Finanzministeriums.

Paris,  20 . Jan . Francis de P ve ssen se e ist
heute vormittag gestorben. — Francis de Pressensee
war am 30.  September 1853 in Paris geboren. Er widmete
sich. nachdem er sein Studium vollendet hatte, dem diplo¬
matischen Treust und dann dem Journalismus . Er war

Ein armes Mädchen
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau. J

z) (Nachdruck verbot:»
Mit dem Erlöse aus der Versteigerung tonnten dann

die Schulden bezahlt werden, welche die Krankheit und der
Tod ihres Vaters verursacht hatten. An dem Tage, da
die Versteigerung stattfand, saß die arme Waise weinend
in einem Hnterzimmer des Gasthofes, das ihr die gute
Wirtin eingeräumt hatte.

Es hätte ihr das Herz gebrochen, sehen zu müssen,
wie. Fremde gleichgiltig die Bücher durch stöberten, welche
ihrxs Vaters größter Schatz gewesen, oder wie kauflustige
Frauen ihre geliebten alten Möbel herabzusetzen suchten.
Es war eine gar bescheidene Summe, welche Martha nach
Ordnung ihrer Angelegenheiten in Händen hatte , und sie
fühlte sich anfangs sehr niedergebeugt durch diese Entoeckung.
Was sollte sie beginnen? Wohin sich wenden'/

In dem kleinen Dorfe fand sich keim passende Be¬
schäftigung für sie, aber in einer großen Stadt konnte sie
gewiß ihre Kenntnisse gewinnbringend verwerten. Dieser
Ansicht war auch der Geistliche, mit welchem Martha sich
über ihre Pläne beriet, und der würdige Herr erbot ftch,
der Weile verschiedene Empfehlungsschreiben an seine ein-
ttußrcicben Bekannten in der nächsten Stadt mitzugeben.
So war es denn beschlossen, daß Martha an einem der
nächsten Tage das freundliche Torf verlassen sollte. Als
die Postkutsche über die Brücke dahin rollte , flössen reichliche
Tränen über des armen Kindes Wangen. Zum Glück waren
noch keine anderen Passagiere da, und sie durfte sich unge¬
stört ihren Gefühlen hingeben. Ein verstohlener Blick in
der Richtung des kleinen Häuschens, wo sie so viele glücklichen
Stunden verlebte, entlockte ihr einen herzlichen Seufzer. Sie
dachte daran , wie oft sie an Pauls Seite die schattigen Wege
.Wege aewandelt und wie verzaubert sie seinen beredten
Worten" gelauscht hatte. Wo weilte er jetzt? War auch er
gestorben? Oder treulos ? Wie gerne hätte sie ersteres
geglaubt, aber sie fürchtete, daß ihr selbst nicht dieser schwache
Trost geblieben war . Mit einem Ausbruch empörten Stol¬
zes verbannte sie jeden Bedanken an den treulosen Geliebten

Abgeordneter des Rhone-Tepartements und Vorsitzender der
Liga der Menschenrechte, die sich namentlich in der Affäre
T -reyfuß große Verdienste erworben hat.

Rußland.
Petersburg,  21 . Jan . Ter griechische Minister¬

präsident Veniselos wird im 28. Januar m Petersburg
erwartet, von wo aus er sich nach mehrtägigem Aufent¬
halt nach Wien und wahrscheinlich auch nach Bukarest und
Belgrad begeben wird. Russische cingeweihte Kreise messen
der Reise des Ministerpräsidenten inbezug aus die Festigung
der Beziehungen Griechenlands, Serbiens , Montenegros und
Rumäniens große Bedeutung bei.

£ng !and.
L on don,  21 . Jan . Ter erste Whip der liberalen

Partei , der Abgeordnete Jllingworth,  der gestern in
der Umgebung von Stratjord sprach sagte, es sei ein akzep¬
tiertes A x i o m der liberalen Partei , daß eine Flotte er¬
halten werden inüsse, die zunr Schutze der britischen Inseln
ausreiche, aber nicht mehr. Es würde allgemeinchmgenommen,
daß der Standard , den die britische Flotte an Schlachtschiffen
erhalten sollte, 60 Prozent höher wäre, als der der nächst¬
starken Seemacht. Im Ausland werde dieser Standard nicht
als provozierend angesehen. Außerdem sei die Regierung
für die Sicherung der Tominions verantwortlich Die An¬
hänger der Regierung könnten sicher sein, daß für Rüstungs¬
zwecke kein Pfennig über das als notwendig anerkannte Mi¬
nimum ausgegeben werden würde. Ter Staatssekretär für
Schottland, Mac K in non Wood,  sagte gestern in einer
Rede in Edinburgh,  die Flotte müsse so stark erhalten
werden, daß sie die britischen Inseln und den Handel schützen
könnte. Jede weitere Vermehrung halte er für falsch. Man
wünsche keine Vermehrung der Rüstungen, um andere Län¬
der hcrauszufordern.

London,  21 . Jan . Der Obertommissa r für
Kanada,  Lord Strathcona,  einer der bedeutendsten
britischen Kolonialstaatsmänner , ist heute im 94. Lebens¬
jahre gestorben.

London,  21 . Jan . Tie internationale Konferenz,
die über Maßnahmen zum Schutze von Leben und Eigen¬
tum zu Wasser beriet, Unterzeichnete heute eine Konvention,
die scharfe Bestimmungen für die internationale Schiffahrt
entbält und die internationale Uebcrwachung von Eisbahnen
und treibenden Wracks vorsieht. Aus Veranlassung der
Vereinigten Staaten wurden strenge Vorschriften bezüglich
der Einführung drahtloser Telegraphie auf Dampf- und
Segelschiffen erlassen/ die mehr als 50 Personen, gleichviel
ob Besatzung oder Passagiere, an Bord nehmen können.
Ferner wurde beschlossen, daß sämtliche Schiffe, die hen
internationalen Verkehr besorgen, oder überseeische Reisen
machen, ihre Funkenapparate Tag und Nacht in Tätigkeit
halten, sowie Rettungsboote und andere Gegenstände in
genügender Anzahl haben müssen.

Plymouth,  21 . Jan . Nach jünftägigcm Suchen ist
es heute nachmittag gelungen, die Liegestelle des gesun¬
kenen Unterseebootes „A7 " festzustellen.

Aden,  20 . Jan . Der O b er st und ein eingeborener
Offizier des 109. indischen Infanterieregiments , das gegcn-
wärtig hier stationiert ist, sind heute von einem eingeborenen
Soldaten , der zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden
war, erschossen  worden.

Bulgarien.
HB. Sofia,  21 . Jan . Die bulgarische Regierung

wird in der nächsten Zeit wegen einer größeren Anleihe in
Paris Sondierungen vornehmen. Für den Fall , daß die
Verhandlungen in Paris scheitern sollten, werden die Ver¬
handlungen ' mit einer Wiener Finanzgruppe in di- Wege
geleitet werden

Serbien.
HB. Belgrad,  21 . Jan . In der Orientfrage steht

nunmehr eine befriedigende Lösung in den österreichisch-ser¬
bischen Verhandlungen bevor. Ter serbische Gesandte in
Wien, Jvanowitsch, hat jetzt die Instruktionen seiner Re¬
gierung für die Verhandlungen mit Oesterreich-Ungarn in
der Orientbahn-Frage erhalten. Man glaubt hier, daß die
Verhandlungen in Wien noch im Laufe d. Mts . beginnen
werden.

Mexiko.
HB. New Port.  20 . Jan . Wie aus Mexiko hierher

gemleldvt wird, soll der deutsche Geschäftsträger Herr v.
Hintze von seiner Regierung Anweisung erhalten haben, bei
der mexikanischen Regierung gegen die Beschlagnahme der

aus ihrem Herzen — der alte Schulmeister hatte ' seine
Tochter richtig beurteilt.

Jetzt näherte sich die Kutsch« dem stillen Fricdbvse.
und mit nassen Augen suchte Martha den frischen Hügel
unter den Aesten der alten Eiche, (kr war nicht schwer zu
suchen. O, wenn sie ihr müdes Haupt noch, einmal an
neuen Herzen hätte bergen können, das darunter ruhte!

In der Stadt angekommen, stieg Martha , wie man ihr,
des besseren Eindrucks halber, geraten, in einem der grö¬
ßeren Hotels ab. Am nächsten Morgen bereits sandte sie
vier Empfehlungsschreibenan ihre Adressen ab, wartete aber
an diesem, wie am anderen Tage vergeblich auf irgend welche
Antwort.

Endlich, am dritten Morgen, als schon halbe Verzweif¬
lung sich des verlassenen Mädchens bemächtigte, sprach ein
ehrwürdiger alter Geistlicher oei ibr vor und dieser war
auch der' einzige, welcher das Schreiben seines Eberbacher
Kollegen berücksichtigte. Tie übrigen waren Geschäftsleute,
denen es an Zeit oder Lust fehlte, sich um eine arme Waise
zu kümmern. Ter würdige Herr mit den milden, wohl-
wvllenden Zügen flößte Martha sofort das größte Ver¬
trauen ein, und sie legte ihm offen ihre Pläne dar . „ Ich
fürchte, mein Kind," versetzte er ernst, als sie geendigt,
„Ihre Freunde haben Ihnen nicht das Beste geraten. Aus
dem Lande ist man häufig der irrtümliche,! Ansicht, eine
große Stadt biete sichere' Aussicht auf Erwerb, als ein
Tvrf , während es doch umgekehrt der Fall ist. Allerdings
ist die Nachfrage hier größer, aber das Angebot
übertrifft diese noch. Dach wir wollen sehen. was sieb
für Sie tun läßt ."

Am anderen Morgen erschien der Geistliche wieder.
Er hatte sich alle Mühe gegeben, in einer öffentlichen oder
Prwatsckule eine Stelle als Lehrerin für Martha zu finden,
war aber überall abschlägig beschiedcn worden. „Ich fürchte,
cs bleibt Ihnen keine andere Wahl , als selbst eine Klern-
kinderschulc anzufangen," sagte er. „Dazu gehört kein gro¬
ßes Kapital , und ich könnte Ihnen gleich ein halbes Dutzend
Kinder aus meiner eigenen Gemeinde zuführen."

Martha dankte dem würdigen Herrn und versprach
sich die Sache überlegen zu wollen. Sie fürchtete, dax;
ihre bescheidenen Mittel selbst zur Ausführung dieses Planes

Summe zu protestieren, die von Ausländern bei der National
bank von Mexiko deponiert worden sind.

Mexiko,  21 . Jan . Im Staate Puebla befinden
sich die dort wohnenden Indianer wieder auf dem Kriegs-
psade. Man befürchtet, daß die Verbindung zwischen Vera¬
cruz und der Hauptstadt abgeschnitten worden ist. Tie Re¬
volution der Indianer soll mtt der Bewegung der Konsti¬
tutionellen (Revolutionären ) im Zusammenhang stehen.

New Port,  21 . Jan . Nach einem Telegramm der
„New Porter Tribüne" aus El Paso in Texas  herrscht
in der Provinz Sinaloa große Hungersnot.  Hunderte
erliegen täglich den Entbehrungen. Viele Vcütter töteten
aus Verzweiflung ihre Kinder und begingen dann ioelbst-
mord.

Nie Türkei.
HB. Konstantinopel,  21 . Jan . Im hierigeu

Kriegsministerium herrscht eine beunruhigende Tätigkeit. Der
Kriegsminister hac den Kommandanten aller Armeebezirre
den Befehl erteilt, die Rcscrvetruppen der Jahrgänge 1889
bis 1892 bereit zu halten, damit sie bei einem Konflikt:
ohne weiteres zur Verfügung stehen.

Konstantinopel,  21 . Jan . Tie Türkei verftcherte
sich eines weiteren ans einer amerikanischen Werst seiner
Vollendung entgegengehenden, für Rechnung Argentiniens
gebauten Dreadnoughts . Das Schiff wird den Namen
„Mahmud Fathi " (der Eroberer) erbalten.

K o n sta n li n o p e l , 21. Jan . Tie türkische Regie¬
rung hat bei den Armstrong-Werten den Bau eines neuen
Dreadnoughts in Auftrag gegeben. Er wird Sultan Le¬
ttin I., genannt und früher fertiggestellt sein als der an¬
dere bereits bestellte Rechedie « ultan Osman.

Konstant in opel,  21 . Jan . Das offiziöse Blatt
„Tanin " wendet sich in einem äußerst heftigen Artttel gegen
die Absicht Italiens,  wirtschaftliche und materielle Kom¬
pensationen zu verlangen gegen die Rückgabe von zwölf
Inseln an die Türkei.  Das Blatt weist entschieden
jedes derartige Ansinnen zurück und sagt, es sei für die Türke»
leicht, aus der Frage der zwölf Inseln eine europäische An¬
gelegenheit zu machen. Tenn falls Italien arrf diesen Jn-
seln bleiben wollte, würden dann England , Rußland und
Franireich etwa zustimmen? Auf der gegenüber den Darda¬
nellen befindlichen Insel Tenedos entfalten die E r i« che u
eine eifrige Tätigkeit. Tie Insel wird stark armiert und
mit Lebensmitteln versehen. Rings um Tenedos wurden
Mienen ausgesetzt. Auch auf Ehios und Myttlene bemerkt
man eine eifrige Tätigkeit, um die Insel » vor einem Hand
streich  zu sichern._

CoKaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 22. Januar 1914.

Das Wohltätigkeitskonzert,  das gestern
abend in der „Allen Post " der Männergesangverem „Ein
krach  t" veranstaltet hatte , hat seinen Zweck vollkommen
erfüllt. 253,15 Mart iönnen, wie der Vorsitzende des Vereins,
Herr Franz Müller,  mitteilte , als Reinertrag dem Hilfs
lomitee für die durch die Springflut der Ostsee geschädigren
Anwohner überwiesen werden. Ein schönes Zeichen für die
Opserwilligkeit unserer Bürger! — Aus der Zahl der Vor¬
träge sind' vor allem die des veranstaltenden Vereins und
seiner Mitglieder hervorzuheben. Von den Ehorgesängen
fanden besonders „Das Totenvolk"  v . F . Hegar,
„A b schi e d" von Kirchl, das wundervoll abgeftimmte
„Morgenlied " von I . Rietz und „Die Matros «ri¬
tz raut"  von Eaßmann reichen Beifall . Tie andern Chorge¬
sänge waren deswegen nicht weniger sorgfältig einstudiert.
doch fehlte ihnen das Packende, Ergreifende, das ja nie
seine Wirkung verfehlt. Herr Kapellmeister Reifert,  der
Tirigent der „Eintracht", spielte drei Soli für Violine,
das „Prcislied"  aus den Meistersingern, ein „Wie¬
ge n l i cd" und das technisch wohl äußerst schroierige Stück
„C anz o n e ll a" von T 'Ambrosia. Er wie sein Begleiter
am Flügel, Herr Klein,  der später das „Albumblatt"
in A-moll von Beethoven vortrug , fanden ein dankbares
Auditorium. Hcroorzuheben sind sodann zwei Solisten für
Bariton , die Herren Korf und Will,  die beide mft ihrer
schönen Stimme die so zahlreich Erschienenen erfreuten. Fräu¬
lein de Niem,  the last dut not the least, deren Leistungen
ja genügend bekannt sind, war der an sie gerichteten Auf¬
forderung gefolgt und sang sich in die Herzen der Zuhörer
besonders mit ihren lustigen Liedlein hinein. Herr S kr o d z li
saß am Flügel, er hätte vielleicht manchmal etwas zarter
begleiten können. — Das Wohltätigtcitskonzert ist als voll¬
ständig gelungen zu betrachten und hat gleich zwei gute Eigen¬
schaften gezeitigt. Einmal wurde der Hauptzweck— Geld
einzunehmen— erreicht. Tann aber hat sich der Männerge-

nicht ausreichend seien, tonnte sich aber nicht überwinden,
ihre gänzliche Armut «inrugesteben. .Sie erbat sich von dem
Geistlichen die Adresse eines respektablen Logierhauses, da
sie so rasch als möglich das Hotel verlassen möchte, und nahm
bereits am nächsten Tage ihre Uebersied lung vor. Die
Hotelrechnung leerte fast ihre magere Börse, und Martha
schauderte, wenn sic daran dachte.

Zwei Tage später erhielt sie ein mit zitternder Hand
geschriebenes Bittet ihres geistlichen Freundes, worin er ihr
seine schwere Erkrankung meldete und sein Bedauern aus
sprach, vorläufig nichts für sie tun zu können — ein«
Woche später las Martha feine Todesanzeige in der Zei
tung. Tie arme Waise war nun gänzlich ohne Beistand
ln der fremden Stadt , allein sî verzagte nicht. T-en Ge¬
danken an die Errichtung einer Schule mußte sie ihrer Mtt-
tollosigkeit wegen aufgeben, aber sie hielt es nicht für un¬
möglich. eine Stellung als Gouvermonte zu erhalten. Doch
Woche um»Woche verging, und alle ihre Bemühungen waren
vergeblich. Offene Stellen gab es nur wenige, Bewerbe¬
rinnen, und zwar solche mit schwerwiegenden Empfehlungen,
als die, welche Martha be>aß, in zahlreicher Menge. Mtt
zunehmender Besorgnis dachte die Äcrmste des Tages , da
sie, von allen Mitteln entblößt, fremder Mildtätigkeit an¬
heimfallen werde. Sie wurde blaß und mager, und die
beständige Angst und Aufregung erschütterte ihre biher so
kräftige Gesundheit. -Es war unbedingt notwendig, daß sie
ein wohlfeileres Logierhaus auisuchtc, aber sogar hier stell¬
ten sich ihr viele Schwierigkeiten in den Weg. Mißtrauisch
bettachtete man das junge, verlassene Mädchen, das keine
Referenzen zur Sette hatte , und manch unhöfliche Ab¬
weisung wurde der armen Martha zuteil. Endlich hatte iie ein
Unterkommen gefunden und beschloß nun, sich nach einer
Stelle als Verkäuferin in einem großen Ladengeschäft umzu
sehen. Von allen Beschäftigungen schien ihr gerade diese die
widerwärtigste, aber die Not ist eine harte Lehrmeifterm.

Mit zitterndem Herzen betrat Martha eines Morgens
einen Modewarenladen in einer der Hauptsttaßen der Stadt.
Es war mehr ein Palast als ein Laden zu nennen, und die
Kunden drängten sich hier förmlich-in den prächtigen Räunern.
Tie Zahl der Kommis und Verkäuferinnen in diesem Hause



««avereik „(Sinti  ad ) !“ wieder in empfehlende Erinne¬
rung gebracht. Ihm , wie allen andern Mitwrrkenden ge¬
bührt rür den gestrigen Abend Tank.

A Im Kampfe gegen die Fremdenlegion
finde:? heute zwei Borträge in der „Alten Post"  statt,
aus die wir nochmals Hinweisen. Nachmittags 41/2  Uhr
wird Herr Oberleutnant a. £ . v. S chi ! g e n - Berlin einen
Vortrag für Schüler  halten und abends 81/4  Uhr den
Hauptvortrag . Beide Male werden Lichtbilder ' die Aus¬
führungen des Redners illustrieren. — Ter bekannte Schrift-
»teilet Tr . Rudolf Presber  hat zur Frage der Frem¬
denlegion ebenfalls Stellung genommen und ein „Lied
eines Legionärs"  gedichtet , dem wir zwei der er¬
greifendsten Strophen entnehmen:

Ick ward ein Sklave, ein welscher Rekrut,
Ter schwer den Leichtsinn bähte,
Und sprenge mein ehrlich deutsches Blut
Mr Frankeich in die Wüste.
Die Zunge dörrt mir wie mürbes Tuch,
Und müd' und mürb' ist die Seele,
Der letzte Grimm und der letzte Fluch
vertrocknen in der Kehle.
Wenn der Spahi mich mordet, der Sand mich verweht,
llmheulen mein Grad die Hyänen;
Kein Strand }:, der drauf in Blüte steht,
Genetzt von der Liebe Tränen.
Von Welschen verführt und vom Ruhm genarrt,
llnter modernden, stummen Kumpanen,
So lieg' ich, als wie ein Hund verscharrt,
Am Wege der Karawanen.
Ratapian — die Trommeln der Republik!
Ss wehen die Trikoloren . . .
Id - Hab' meinen Namen, mein Heim und mein Glück
Verloren - für immer verloren!

, Limburger Verkehrsverein.  In der letz¬
ten Vorstandsfitzung gab der Vorsitzende, Herr Bürger¬
inerster Haerlcu »tuen interessanten Rückblick über die Ar¬
beiten des Limburger Deriehrsvereins im vergangenen Fahre
Jahre und betonte dabei besonders die vielseitige Tätög-
teit. die auch die Stadtverwaltung im Sinne der Vereins-
.hestrebungen ausgeübt hat . Darauf erstattete der Schrift;
jührer des Vereins, Herr Direktor Becker, einen ausführlichen
Tätigkeitsbericht über 1913, aus dem hervorging, dah der
Verein mit den ihm zu Gebote stehenden Geldmitteln eine
rege und vielseitige Arbeit im verkehrssreundlichen Sinne
geleistet hat . Um immer weitere Kreise der Bürgerschaft
für die nützlicken Bestrebungen des Vereins zu interessieren,
wurde beschlossen, den Jahresbericht demnächst durch die
Tagespresse belannt zu geben. Auch der gestrigen Vorstands¬
fitzung lag wiederum eine Fülle von Reklamematerial vor,
neue Anregungen und Vorschläge wurden eifrig beraten,
woraus dann ein regelrechter Arbeitsplan für das neue
Jahr ausgestellt wurde. Unumwunden muh anerkannt wer¬
den, dah die rege Tätigteit des Verkehrsvereins unserer
Stadt in hohem Mahc zugute kommt und viel zur Hebung
-es Fremdenverkehrs bcigetragen hat . Das sollte aber auch
anregen, die Bestrebungen des zeitgemäßen Vereins noch
mehr als bisher durch Erwerbung der Mitgliedschaft zu
unterstützen und zu fördern. Ilm all seinen Aufgaben ge¬
recht zu werden, hat der Verein, wie in der Sitzung nach¬
drücklich betont wurde, Geld und noch einmal Geld nötig.
Deshalb ergeht der Appell an alle, die dem Verein nock
ferne stehen: „Tretet dem Vertehrsverein als Mitglied bei!"
Nach Erstattung des Kassenberichtsdurch Herrn Kaufmann
Heinrich Fachinger gedachte der Vorsitzende, Herr Bürger¬
meister Haerten in ehrenden Worten des Gründers und lang¬
jährigen ersten Vorsitzenden des Vereins, des erst vor eini¬
gen Tagen verstorbenen Herrn Beigeordneten Herrn. Schmidt.
Mit der ihm eigenen großen Anhänglichteit an unsere Stadt
lei Herr Schmidt eifrig besttebt gewesen, die Verlohrs
interessen in jeder Weise zu fördern und deshalb sei dem
verehrten Mitbürger auch an dieser Stelle ein stilles Ge¬
senken geweiht.

a. Kaifcrsgeburtstagsseier.  Der Verlauf de
gestrigen zweiten Feier des Allgemeinen Staatseisendahn-
vereins in der Turnhalle war der gleiche wie am Sonntag.
Es ser noch erwähnt, das?an Heiden Abenden die Lehrlinge der
Kgl. Eisenbahnhauptweristätte Freiübungen gewandt und in
gchälligcr Meile ausführten.

A A lle selbständigen Schneidermeister aus
Limburg und Umgebung  werden zu einer Versamm¬
lung am- Sonntag , den 25. d. Ntts ., nachmittags 3 llbr.
eingeladen. Es 'handelt sich um Gründung einer freien
Vereinigung, zwecks Schaffung günstiger Arbeitsgelegenheit,
Lieferung von llniforinen für Militär -, Staats - und Kom¬
munalbehörden »sw. Zahlreiches Ersche inen ist^ erwünscht.

A, Straft am mersitzung vom 19. Januar.
Ter Kaufmann Alfred D. zu Lüdenscheid hatte mit oem
Bergingenieur W . hier einen Gesellschaftsvertrag über die
Ausbeutung einer Schwerspatgrubc abgeschlossen. Nach diesem
Vertrag « sollte D. einen Betrag von 10 000 Mark zahlen.
Da D . aber kein Geld hatte , gab er dein W. einen von
"ineni Herrn aus Lüdenscheid ausgestellten Wechsel über
2000 Mart . D. liest sich 550 Mart in bar geben, der
Rest sollte als Abschlagszahlungaus die 10 000 Mart gelten.
T . hatte aber den Wechsel gefälscht. Er verbüß! zurzeit
«ine Sttate von 10 Monaten Gefängnis wegen ähnlicher
Straftaten . Heute erhielt er eine Gesamtgefängnisstrafe
von einem Jahr . — Ter Erdarbeiter Wilhelm L. von

-Gleiberg soll vom Eisenbahnzuge aus nach einem Weichen
itellcr gespuckt haben. DasSchössengericht Wetzlar hat den
Angeklagten srcigesprvckcn, da nicht̂ erwiesen, das? er dies
absichtlich getan. Die Berufung der Staatsanwaltschaft wird
verworfen. — Der Landmann Otto K. aus Mademühlen,
ist vom Schöffengericht in Herborn wegen Widerstandes
und Beleidigung zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt wor-
"oen. Der Polizeidiener in Madcmühlen trug die Haus-
iistcn aus . Er kam in den Hof der iNutter des Angeklagten.
(Dieser kam auf den Polizeidicner mit einer Mistgabel zu
und bedrohte und beschimpfte den Polizcidlener. Das Beru¬
fungsgericht beläht es bei der ertanntcu Strafe . — Ter Ar¬
beiter Emil H. aus Mademühlen ist vom Schöffengericht
in Herborn von der Anklage der Sachbeschädigungsreige-
fprochcn worden. Aus die Berufung des Amtsanwalts wird
das Urteil des Schöffengerichts ausgehoben und der An-
tlagte wegen Sachbeschädigungzu 1 Woche Gefängnis ver-
rkrteilt. _

— Montabaur , 21 . Jan . Der hiesige Männergesangver-
cin -MendelssohNssBartholdy  plant eine Fahrt
nach Amerika.  Die Mitglieder erhalten bereits Un¬
terricht in der englisch en Sp rach e.

schien freilich unglaublich grast, aber Martha hoffte, m
einem so großartigen Etablissement könne inrmer noch eine
Kraft Beschäftigung finden.

(Fortsetzung folgst-

— Wiesbadr »», 21. Jan . Tie angestrengte Verfol¬
gung zur Ermittelung des Raubmörders hat ein deftm-
tives Ergebnis bisher nicht gehabt.

— Frankfurt , 21. Jan . Im Reichstag ist eine turze
Anfrage des Abgeordneten Dr . Quarck (Frankfurt ) zuge¬
gangen ,die folgenden Wortlaut hat : „Will der Herr Reichs¬
kanzler die nötigen Schritte tun, um angesichts der Fest¬
stellungen im Frankfurter Eiftmordprozest Hopf  eine
Ergänzung der deutschen Gesetze und Verordnungen über
den Handel mit Giften durch Einbeziehung scuchenerregen-
der Mikroorganismen in das amtliche Verzeichnis der Gifte,
sowie eine internationale Regelung des Handels mit Ers¬
ten und solchen Mikroorganismen in Anlehnung an den
Paraaraphen 12 der preuhischen Landespolizeiverordnung
von, 23. Februar 1906 in die Wege leiten?"

— Frankfurt , 21. Jan . Eine recht häßliche Re Name
treiben zwei hiesige Geschäfte mit dem Giftmörder
Hopf.  In der Schäfergasse ist der Fechtanzug samt dem
Bild dieses Menschen ausgestellt, und im Stadtteil Bocken-
h-erm pranat der Säbel Hopfs rn einem Schaufenster. Es
fehlt nur noch, daß das Bild mit Lorbeer umkränzt wird.

— Fraulfurt , 21. Jan . Vor dem Schwurgerichtbegann
heute die Verhandlung gegen die Leiter der Südwestdeut-
schcn Versicherungs - Gesellschaft,  durch diemc .c
kleine Leute geschädigt worden sind. Unter der Untlage,
erdichtete Schulden ausgestellt und Vermögensstücke der '̂ ette
geschafft zu haben, sieben vor den Geschworenen die Bruder
Hugo und Kuno Schölten.  Hugo war der Direktor,
Kuno der Geschäftsführer der Südwestdeutschcn Versiche¬
rungsgesellschaft. Sie sind Söhne eines verstorbenen Buch¬
händlers in Lothringen.

Kreuznach, 21. Jan . Bei einer alten Frau , die seit
einigen Jahren von der Stadt Armcnuntcrstützung --ezog,
sich selbst" aber nicht mehr vorstehen konnte und dieserhalb
ms Krankenbaus verbracht wurde, fand man >m Bo-te,
in Streichholzlchachtelnund alten Portemonnaies , die mit
Bindfaden fest verschnürt waren, 8000 Mark m Gold vor.

Duisburg , 21. Jan . Gestern abend 9 Uhr brach bei
der Speditionsfirma M. Zictz schm an n am Parallelhafen
infolge Kurzschlusses Feuer  aus , das erst heute früh ge¬
löscht werden konnte. Fünf große Schuppen mit ~?9crs
guter», bestehend aus Zellulose, Mehl, Zeitungspapler , Mme-
ralöl und Holz sind verbrannt . Ter Schaden, der ^aus
300 000 Mart geMtzt wird, ist durch Versicherungen gedeckt.
Ta zwei Schuppen unversehrt blieben, wird der Betrieb
der Firma nicht gestört. ^ „

Dresden, 20. Jan . Seit gestern werden m den Ge¬
schäftsräume der Jatzmatzi - Zigarettenfabrit A. G. um¬
fangreiche Haussuchungen vorgenommen. Gestern erschienen
ein ' Landgerichtsrat und fünf Kriminalbeamte und hielten
sich den ganzen Tag über in der Fabrik aus. Heute wurden
die Hanssuchungcn fortgesetzt. Ucber die Gründe des be¬
hördlichen Vorgebens wird strengstes Stillschweigen bewabrt.
Nicht einmal die Leitung der Fabrik soll über die Grunde
informiert sein. Fest stehk nur bie ^.alsalche, rn oer
Untersuchung nur Beamte hinzugezogen wurden die der
englischen und französischen Sprache mächtig sind. Man
schließt daraus , dah es sich um irgend eine dunkle Geheim-
bündelei handelt. ^

Dresden, 21. Jan . Die Haussuchungen bei der -veorg
A Jasmatzi A. E ., die gestern erfolgten, waren nicht d,e
einzigen, die in diesen Tagen vorgenommen wurden. Viel¬
mehr sind noch bei anderen Dresdener Tabakfabriken Haus¬
suchungen vorgenommen. Es handelt sich um ein gericht¬
liches Borgeben gegen den englisch - amerikanischen
Tabaktrust.  Öffenbar sollen die Verbindungen des Ta-
baltrusts , über den ja auch eine Enquete im Reichsamt
des Innern eingeleitet wurde, aufgedeckt werdeii. Die Be¬
amten, die hierzu hinzugezogenwurden, wurden vorher oon
dem Untersuchungsrichtereingehend instruiert und besonders
auf ihren Diensteid hingewiesen.

Hannover, 21. Jan . Große Erregung ruft hier das
V-rfchwinden eines 7jährigen Mädchens, der Tochter Hilde-
aard des Arbeiters Kildhagen, hervor. Man nimmt an,
daß das ausfallend hübsche Kind einem Verbrecher zum
Opfer gefallen ilt. Aüt die Wiederausfindung des Mädchens
hat der Regierungspräsident eine Belohnung von 500
?!Kart gus gesetzt. Tie Lanbgärten Hannovers wurde» von
300 Soldaten abgesucht. Bis jetzt hat man leine Spur
von oem Kinde gefunden.

Brvmbcra , 21. Jan . Im Alter von 10/ Jahre»
ist hier am Sonntag die älteste Einwohnerin Brombergs,
die Lehrcrswittoe Henriette Kriste gestorben. Tre alte
Frau die im Oktober vorigen Jahres ihren 107. Geburts¬
tag feierte, erfreute sich bis vor Jahresfrist tuid, guter
Gesundheit, wurde dann aber leidend. ^ t t .

Konstanz, 21. Jan . Auf dem hiesige» Bahnhof wur¬
den in, Gepäck eines Reisenden, der mit dem Schnellzug7 Uhr
30 Minuten weitersahren wollte, 43 Kilogramm S a c cha r 1 n
gesunden. Während der Untersuchung gelang cs vom Rei¬
senden mit dem bereitstehenden Schnellzug abzildampsen.
Aus telephonische Nachricht nach Stuttgart wurde er dort
verhaftet. _ , . ,.

Griitz, 21. Jan . Der Termin zur « chwurgerichtsver-
lung gegen den Grafen Mielczynstr  ist auf den
Februar in Grätz angesetzt.

Paris , 20. Zan. Auf schreckliche Weise beging gestern
abend gegen 6 Uhr ein Liebespaar Selbstmord. Ern junger
Mann im Alter von 25 Jahren und ei» junges Mädchen
ft»' 'Älter von 24, beide dem Arbeiterstande angehörig,
warfen sich aus der Station Odron der Untergrundbahn vor
einen einsahrenden Zug . Die Räder des Zuges gingen über
die Körper der Unglücklichen hinweg., die vollständig zer¬
malm! wurden. Der Grund zur Tat liegt darin , daß die
Eltern beider die Einwilligung zur Heirat nicht geben wollten.

London, 20. Jan . Aus Edinburg wird gemeldet: Als
der Staatssekretär für Schottland, Root , bei der Eröffnung
einer Sckule eine Rede hielt, wurde er von einer Suffragette
mit einem Beutel Mehl beworfen, wobei sie schrie: „Das
ist für die Folterung von Frauen !" Dar Deutel zerriß
und der Staatssekretär wurde vom Kopse bis zu den Füßen
mit Mehl bedeckt.

Pretoria , 21. Jan . Zum ersten mal seit dem Streik
ist der fahrplanmäßige Eisenbahndienst wieder aufgenonnnen
worden. Hundert Arbeiter haben die Arbeit in den Werk¬
stätten wieder ausgenommen.

New Port , 20. Jan . Bei einem Kamps zwischen Auf¬
sehern und Gefangenen im Staatszuchthanse in Alester im
Staate Oklahama wurden sieben Gefangene getötet. Drei
Gefangene versuchten auszubrcchen. Sie hatteir sich Ge¬
wehre"verschafft. Der Torwächter bemerkte aber die Aus¬
brecher und schoß sic nieder.

New York, 21. Jan . Ter Präsident des deutschen
Hansabundes, Geheimer Justizrat Tr . Rieser, hielt auf emem
Bankett der Banker Association einen Vortrag in englischer

Sprache über das Thema : „Die deutschen Banken und die
deutsche Industrie ." ^ . .

Bombay , 20. Jan . Nach längerer Pause rst es wieder zu
einem Attentat gekommen. Ein eingeborener Inspektor der
Geheimpolizei wurde gestern auf einem Straßenbahnwagen
von einem Eingeborenen erschossen. Ter Mörder , der sofort
verhaftet werden tonnte, weigert sich, irgend etwas über
seinp Person anzugeben. Man glaubt jedoch, daß man es
mit einem gefährlichen Anarchisten zu tun hat.

Totio , 21. Jan . 300 Flüchtlinge wurden der Kago-
schrma durch einen infolge des Bebens entstandenen Erb¬
rüt  f ch in eine tiefe Schlucht verschüttet. Etwa 100 konnten
noch lebend ausgegraben werden. Ter Saturaschima-Vul-
kan ist noch immer in Tätigkeit.

Tientsin, 21. Jan . Bei der Ankunft des Erpreßzuges
aus Peking fand man vorgestern in einem Älbteil ernes
Wagens die Leiche eines Mannes, der durch einen Dolch--
ftich ins Herz getötet worden war . Tie polizeilichen Unter¬
suchungen ergaben, daß es sich, um einen gewissen Kwe
Zhing bandelt, der seinerzeit des Mordes an dem Ackerbau-
minister' Chiao Pen von der provisorischen Regierung rn
Shanghai beschuldigt worden war. Ein Verwandter des
ermordeten Ministers scheint aus Rache Kwe Zhing ge¬
tötet zu haben.

Tier Krupp-Prozeß vor dem Obertrrcgsgrrrcht.
Berlin , 21. Jan . Im Prozeß begannen gegen 12^

Uhr die Plaid vyers . Ter Anklagevertreter  be¬
merkte, es liege zweifellos erschwerter militärischer Ungehorsam
vor, wodurch das Ansehen der Heeresverwaltung schwer ge-
liiten habe. Auch liege eine Benachteiligung des Reiches
vor, weil eine Erhöhung der Preise von der Firma Krupp
hätte vorgcnommen werden können. Eine Bestechung liege
weder bei' T i l i a n, noch bei H 0 g e vor, militärisches Ge¬
heimnis liege überhaupt nicht vor. Er beantrage also in
Bezug aul 'die Anklage wegen Vergehens gegen das « pio-
nagegefetz bezüglich aller Angcklaten Freisprechunĝ dagegen
hätten sich die Angeklagten Schleuder,Hin st, Schmidt
und Pfeiffer  der passiven Bestechung schuldig gemacht.
Pfeiffer könne wegen Verrats von Amtsgeheimnissen je¬
doch nur aus Grund des Diszrplinargesetzesbestraft werden.
Ter Vertreter der Anklage, Kriegsgerichtsrat Tschier  sch ke
beantragte gegen Tili  an wegen erschwerten inilitärisck-en
Ungehorsams sechs Wochen Stubenarrest und wegen Be¬
stockung Freisprechung, im übrigen Verwerfung der B -ru-
snna des Gerichtsherrn, gegen Schleuder  wegen erschwer¬
ten ' militärisckeu Ungehorsams und passiver Bestechung drei
Monate Gefängnis und Dienstentlassung, gegen Hin st we¬
gen desselben Vergehens die gleiche Strafe , gegen Schmidt
wegen ersckwcrtcn /nilitärischen Ungehorsams und passiver
Bestechung zwei Monate Gefängnis unter Abstandnahme von
dem Antrag auf Degradation , gegen H 0 g e wegen erschwer¬
ten militärischen Ungehorsams sechs Wocheir Stubenarrest
und gegen Pfeiffer  wegen Bestechung drei Monate Ge¬
fängnis und außerdem Aberkennung der Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter auf die Tauer u"ines Jahres.
Bezüglich aller übrigen Angeklagten beantragte er Ver¬
werft! ng  der Berufung des Gerichtsherrn.

Das Urteil.
Das Oberkrie gsger 1 cht fällte folgendes Urteil:

Die Zeugleutnants Schleuder  und Hin  st werden wegen
ersckwerle'n militärischen Ungehorsams und vasslocr Bestechung
zu je 6 Wochen verschärften Stubenarrest verurteilt , der
Feuerwerker Schmidt  wegen ersckwerten militärischen lchn
gehorsams und Bestechung zu 4 Wochen gelinden Arrest,
der Jcugleutnanl Hoqo  wegen erschwerten militärischen
Ungehorsams zu 3 Wochen verschärftem Stubenarrest . Bei
Sckleuder, Hinst und Schmidt sind je 14 Tage , bei Hoge 7
Tage aus die Untersuchungsyaft angerecknet worden. Wegen
des' Angeilagten Zeugleutnanis Titian  wurde das Ver¬
fahren  wegen Verjährung e i n g e ste 11t, wegen der Be¬
stockung auf Freisprechung  erkannt . Bezüglich des An¬
geklagten Oberintendantursekretärs Pfeiffer  hat cs das
Gericht nicht mit Sicherheit für nachgewiesen erachtet, daß
er Nachrichten dem Brandt gegeben habe und sich lmbe be¬
stechen lassen; er wurde deshalb s r e l g e sp r 0 ckc n. (Das
Urteil vom 5. August hatte solgendennaßeu gelautet :̂ Ge¬
gen Titian auf 2 Moaate Gefängnis und Dienstentlassung;
gegen Schleuder u. Hinst aus 4 Monate Gefängnis und Dienst¬
entlassung: gegen Schmidt auf 2i/s Monate Gefängnis und
Degradation ; gegen Dröse auf 3 Wochen gelinden Arrest;
gegen Hoae auf 43 Tage Festungshaft ; gegen Pfeiffer auf
6 Monate Gefängnis und Unfähigkeit zur Bekleidung eines
öffentlichen Amtes auf die Tauer von einem Jahre .)

9iacSt trau*
New Port , 22. Jan . Die japanische Regierung teilte

der Bundesregierung mit, daß ihre Ertlärringen über die
SZehnndlung der Jpaner ungenügend  seien.

Paris , 22. Jan . Wie der „Erelsior" aus Luneville
meldet, haben sich gestern vier Deserteure der deut¬
schen Armee  bei dem dortigen Büro der Fremden¬
legion  gemel det, um sich anwerben zu lassen._

Fr«<4>»m-»-e 2l . Jan . '»' 4

Fruchtqakkung
Gewicht deS

Malters
Preis pro Malter

heutiger Pre>s I voriger Bre?S
Störer Heizen Nassau. 1Ö0 Bfd. 15 70 1670
Weiß. Weft. lang Fs.) 160 . 15 20 15.2 *
Koni . . . . 150 . 11 50 11.50
Futtergerste. . . . 130 „ 000 9 ' 0
Braugerste. . . . 130 „ 10 60 10 60
Haler . . . 100 7.75 7.75

Oeffentlicker We 'tervteM.
Wetterausficht für Freitag den 23. Januar 1914.
Trockenes, vielfach heiteres Frostwetter.

*
Kohlen

Koks
Briketts

Anzündeholz
liefert zu Tages-renen

Münz& Brühl
S i itt btt t (j.

18(17 Telefon 31.
Mölrl. Manfarvenz.

zu vcrmikk<-" . 1(15
Eisenbaynstr. 5 II

Die Limburger Agentur
der 11(17

Ml)«« Lcdkils-
mWmMnk

ist neu za beictzm. Geeignete
Bewe der, die neben der Be«
ior̂ ung des I kaffes auch
für das N ugeubäft tätig sein
werdn. wollen fick wenden an

P a « l L i st,
Marburga. L. H'<>’ ft 24.

Swou 4 Himmermoy-
nnng wit Gwlcn U..0 Zu«
bkhör ioforl oder späterp eis-
wer? z? v'rw'e'en. 16(17
Restaurant„Tal Josaphat."



©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
G
©
©G

Wegen vorgerückter Saison
, » i i •

in Kleiderstoffen , Blusenstoffen , Buxkins ete.
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen.

Grosse Posten Reste jeder Art
17]17 xn and unter Einkaufswert.
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Wan-mrdeitMe

Gar zu früh wurde am 20. Januar naeh langem , schweren
Leiden unser allverehrter Juniorchef

aus dem Leben gerissen . Wenn er auch seiner Tätigkeit seit
längerer Zeit nicht mehr nachgehen konnte , ist uns seine treue
Pflichterfüllung , seine nachahmungswürdige Güte und Gerechtig¬
keit gegen alle Angestellte noch lebhaft im Gedächtnis.

Wir beklagen sein Hinscheiden tief , werden uns seinen
edlen Charakter stets als Vorbild nehmen und bewahren ihm ein
dauerndes Andenken . 1(17

Das Kontor - und Fabrik -Personal
der Firma

Gebr. Goerlaeh.

Tode §-Anzeige.
Am Mittwoch den 21. Januar , morgens 2 Uhr verstarb

nach langem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden unsere innigst-
geliebte Mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Maria Brauer
geh . Axt

im 57. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg , den 21. Januar 1914. 14(17
Die Beerdigung findet Freitag den 23 , nachm . 4 Uhr , vom

Sterbehause , Hospitalstrasse Nr . 1, aus statt.

Fahrgaffe 5
empfiehl! Bündelholz per
Bündel 12 Big. 19(301

1« Jnvalidenmarke«
verloren . Bitte abzug. in
feer Exp', h. Bl. 6(17

Bauterrain in schöner
Laste zu kaufen gesucht. Off.
u. J K . 5663 des. Rudolf
MasseF--Mkfurtn. M. *(17

ff'Achtung ! Emps.
dowfeineS erftfloff.
Pferdefleisch

Ftenawa st50 Blurmogen u.
Preßkopf 60 . Rollschinken 60.
Servelatwurst 100 Pfg., Feit
roh u. ausgeloffen. 12(17
Hahnefelds Rossschlächterei

Limburg, Roiengasse 7.

Achtung!
R

enpfiehlt sich zur Ver¬
tilgung von Ratten,
Mäuse «, Schwaben,
Wanzen «. Ungeziefer
jeder Art.

Bitte Offerten mit. 8(16
i.d. Exp. schrntl. niederzulegen.

Dim >, waloha Ohl« nad
Rlegana liebt , kauft

Corset ImperlaL
Daroh «ei¬
ne zwet-
teilige,

raap .sepa-
nte Hüi-
tenschnü-
rang  be-
wirktCor-
■et Impe¬
rial vol¬

lendet
sehlanks

Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
Frei« Mk. 6 —, 7.—, 9 .—,

bis 14.—.
Job. Franz Schmidt.

Limburg , Ob Qraban . tr.

Kritgmttem©ermania Limburg.
Wir erfüllen hiermit die ttaurtge Psl cht, von dem

Ableben unseres Kameraden
Herrn Hermann Goerlach

Kenntnis zu geben und bitten die Kameraden, zur
Teilnadme au dem Leichenbegängnisse am Frei¬
tag 23. Jmuar , nachmittags 3 Uhr, sich zohl-etch
eu>zufinden. B riammlung um 2 Uhr 30 Eck- Diezer
straße und Schaumburgei straße. Orden , Ehren- und
Bereinsabzeichenfind anzulegen.
2(17 Der Vorstand.

jioliotrftrigcrnng.
Samstag den 24 . d. Mts .,

vormittags 10 '/» Uhr
anfangend, kommen im Gemetn' eivald Kaltenholzhausen,

290 Nadelholzstämme von 120 Fstm.
(dis 32 cm I urchnesser)

120 Nadelholzstangea 1. biS 3. Kl.
zur Versteigerung

Die Herren Bürgermiister werden um gefällige Bekannt
machuna erfudif.

Kaltenholzhausen , den 19. Januar 1914.
Der Bä g>>meister:

Gaul.

Artillerie -Hierein Limburg.
Wtr beehren uns hiermit, unsere werten

Mitglieder und Ehrenmitglieder, nebst An-
gehörigen zu der am Samstag , den
24 . Januar , abends 8 '/z Uhr , in
der Turnhalle stattfindenden

Kaisergelnirtstags-Feier
einzuladen. Der Vorstand.

NB . Einführungen sind gestattet. 4]13

Tmmmn„Mn" Limburg
Den Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers feiert

der V rein am Sonntag den 25 . Januar , abends
8 Uhr im „Schützengarten ", vistehenom

I« . W « I, Ml «t N
Die verehrl. Mitglieder. sowe Freunde und Gönner des

Bereits sind hierzu höfl chft eingeladen. 15(1?

Eintritt frei. _ Der Vorstand.

{IriND Ablm -SMiit
zu kaufen gesucht . 0(16

SttltiuelChamlle-labttk.Akt-Ges.,vom.Didier
UldkliühllftkM.

U 350.000.0004°i» Mi
Siiwnp

zu« Nennwert auslösbar in 16 Jchren vo« Oktober 1914
an werden bis zum 2S . Januar zum Preis von
zur Ze'chnung aufgelegt.

Anmeldungen nimmt spesenfrei entgegen

P . P . Cahensly
5(17 Bankgeschäft

Limburg.

HchMstchttW.
Montag den 20 . d. Mts .,

nachmittags 1 Uhr
onfangend. kommen im Gemeindewald(vifir . Höhl)  zwische«
E chhosen und Limburg:

ea. 8000 eichen « ud gemischte Wellen
zur Versteigerung.

Eschhofen » den 21. Januar >914.
Ham « ,

10(17 Bürge' « einer.

Kavallerie-Verein Limdarg.
Wir laden die Kameraden mit Famtlienaagchörigen sowie

Ehrenmitglieder, Gönner und Freunde des B rems zu der am
Samstag , den 24 . Januar IS 14, abends 8 Uhr
im Saale dis Evangel . Gemeindehaus  es stattfind,nden

Feier - es Geburtstages Sr. Maj.
Kaiser Wilhelms II.
Konzert, Theater «nd Kall

hiermit ergebenst ein Der Vorstand.
Eiv führungskarten können im Vrreinslokal B . C. Stahl-

Heber adgkholt werden. 1L(1?
Hcute Donnerstag gelangt im

Apollo -Theater
daS ballige kok Schauspiel 7(17

Der König der Lüste
zum litzten Male zur Voiführuna. Anfang btt  3$ör| cüu>ifMf
8, 5 , 7 und 9 Uhr. IS©“ Gewöhnliche Preise

MWcllWkL
lg. kablim 30 4

W 6WHÜN, 8,iÄ 45 4
Marl Messler,

Neumarkt 7. Frankfurter Straße l I
Telephon 41.

Frisch eingetroffe » !

BmWellWe m A -t
30  iil SŜ

Teclichs,
Gkche LAllßscht

per Pfund
per

Pfund

kewissnlti, ?5  ^
empfichlt

Fr««;Nehren.
8(17

Jnnpcklor
von großer Berk, fitl.  Ge . aller Branchen bei F 'xum und
Provision evtl. Rkiseve' g'-tmg per fpfon gesucht.

Off rt n mit N 3f 17 an die Erpedttion d. Bk.

Staffel an der Lahn.
Ein schönes modernes neuerbautes Haus , 2 mal i

Zimmer und Küche mit Mansarden und im Hause befind,
lichen Klosetts mit Wasserleitung elektrischer Lichtanlage nebs
Remiese und schönem Garten unter günstigen Bedingung»
zu verkaufe «. Näheres Heinrich Reichwei « , Ban-
geschäft in Elz . Telefon 177. 7)156(15
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